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Erkrankungen beim Fuchs 
- Hinweise und Empfehlungen der Unteren Jagdbehörde und des Veterinäramtes Oberallgäu 

 
Immer wieder werden dem Landratsamt Oberallgäu Sichtungen zu offenbar erkrankten Füchsen 
gemeldet. Die geschilderten Symptome umfassen meist struppiges Fell und Haarverlust (nackter 
Schwanz), Abmagerung, verklebte Augen, Orientierungslosigkeit und fehlende Scheu. 

Zwei gängige Erkrankungen die derartige Symptome verursachen sind die Staupe und die Räude. 

Staupe Räude 

Die Erkrankung wird durch ein Virus 
hervorgerufen. Bei Wildtieren wie Fuchs, Marder 
oder Dachs endet solch eine Erkrankung binnen 
weniger Wochen tödlich. 
Staupeviren werden über alle Körpersekrete des 
infizierten Tieres ausgeschieden. Hunde sind für 
das Virus empfänglich. Die Aufnahme erfolgt 
hierbei über die Maul- und Nasenschleimhaut.  
Hunde können durch eine entsprechende 
Impfung geschützt werden. Diese muss jedoch 
regelmäßig aufgefrischt werden. 
Das Landratsamt rät Hundehaltern daher, den 
Impfstatus des Haustieres genau zu prüfen und 
sich bei Fragen an den Haustierarzt zu wenden. 

Die Erkrankung wird durch Milben 
hervorgerufen, welche Gänge in die Haut des 
Tieres bohren und sich dort vermehren. 
Charakteristisch für die Räude sind starker 
Juckreiz, Fellverlust und borkige Hautstellen. Die 
Tiere werden geschwächt, magern meist ab und 
erliegen schlussendlich der Krankheit.  
Neben Füchsen können auch Dachse, Marder 
oder sogar Rehe betroffen sein. 
Fuchsräude ist über die Milben auf Hunde 
übertragbar, jedoch behandelbar. Neben dem 
direkten Kontakt mit erkrankten Füchsen, 
stellen auch Fuchsbauten oder -schlafplätze 
Infektionsquellen dar. 

  
Struppiges Fell, Durchfall, „fiebriges“ Verhalten, fehlende 
Scheu - Symptome für die unheilbare Staupeerkrankung. 

Die nackte Rute ist ein typischer Hinweis für einen Befall 
mit der Räudemilbe.  

 

Allgemeines 

Krankheiten sind ein natürliches Regulativ bei Wildtieren. Sie verhindern eine Überpopulation und 
begründen Nahrungsquellen für andere Insekten- und Wildarten. Die Jägerschaft kann helfen 
unnötiges Tierleid zu vermeiden, indem sie die Wilddichten so reguliert, dass sich Krankheiten 
schlechter ausbreiten und indem sie offensichtlich erkrankte Tiere erlöst.  

Ein direkter Kontakt zwischen Wild- und Haustier sollte immer, auch im Hinblick auf andere 
Wildkrankheiten, vermieden werden.  
Füchse sollen daher nicht absichtlich mit Futter in die Nähe von Siedlungen gelockt werden. Beim Gassi 
gehen in Gebieten in denen mit Füchsen gerechnet werden muss, bieten Leine oder stetiger 
Sichtkontakt zum erzogenen Hund Schutz. 
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